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Das Bundesministerium für Digitales 
und Staatsmodernisierung (BMDS) 
stellt sich vor



Entstehung des Bundesministeriums für 
Digitales und Staatsmodernisierung (BMDS)

Quelle Bilddatei: Webseite des BMDS
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• Ziffer I: „Es wird ein Bundesministerium für Digitales und Staatsmodernisierung gebildet.“

• Ziffer XII.: „Dem Bundesministerium für Digitales und Staatsmodernisierung werden übertragen 
[…]

2. aus dem Geschäftsbereich des Bundesministeriums des Innern die Zuständigkeiten für […] 
die digitale Gesellschaft einschließlich Informationstechnik […]. 

3. aus dem Geschäftsbereich des Bundesministeriums für Verkehr die Zuständigkeiten für 
Digital- und Datenpolitik […]; 

4. aus dem Geschäftsbereich des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie die 
Zuständigkeiten für […] das Recht der Datennutzung, […] Datenverfügbarkeit […].“

Organisationserlass des BK vom 6. Mai 2025:



Datenpolitik und Datenrecht – Rolle des BMDS 
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• Zuständigkeiten für die allgemeine Datenpolitik jetzt im BMDS konzentriert. Umfasst 
sind sowohl in Wirtschaft und Gesellschaft generierte Daten als auch offene und 
geschützte Verwaltungsdaten.

• Bereichsspezifische Datenpolitik und das entsprechende Datenrecht 
(Gesundheitsdaten, Forschungsdaten, Mobilitätsdaten etc.) verbleiben in den 
jeweiligen Fachressorts.

• Durch die weiteren Zuständigkeiten für Staatsmodernisierung und Bürokratieabbau 
betrachtet das BMDS den Umgang mit Daten auch noch aus vielen weiteren 
Perspektiven: z.B. Bürokratieabbau mittels Once-Only-Prinzip, Einsatz von KI in der 
öffentlichen Verwaltung und vieles mehr.



Referat DW II 4 – 
Datenschutz und Datennutzung, 
Open Data
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• Verortet in Abteilung DW – Digitalpolitik 
und Wirtschaft

• Ressortübergreifende Federführung für 
Open Data in der Bundesverwaltung

• Abstimmung der Open-Data-Koordinatoren

• Federführung für Open-Data-bezogene 
Rechtsakte national & europäisch
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Bedeutung von Open Data für 
einen modernen Staat



Bedeutung von Daten für einen modernen Staat
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Open Data kann

Demokratie stärken

Wettbewerbsfähigkeit 
der Wirtschaft 

verbessern

effiziente und 
evidenzbasierte 
Entscheidungen 

ermöglichen 

Resilienz aufbauen

Teilhabe fördern



Open Data und wirtschaftliche Wertschöpfung
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•Offene Verwaltungsdaten bergen ein enormes Potenzial für 
Wertschöpfung und Effizienz. Das gilt insbesondere mit Blick auf die 
Entwicklung und den Betrieb von KI-Modellen und -Anwendungen durch 
Privatwirtschaft und öffentliche Stellen. 

•Bereits 2020 schätzte das European Data Portal den ökonomischen Wert 
von Open Data in Europa auf ca. 200 – 300 Mrd. Euro.  

• Laut „European Data Market Study 2024-2026“ hat der öffentliche Sektor 
in den letzten beiden Jahren mit einer Wachstumsrate von 21,5 % seine 
Datenverfügbarkeit am schnellsten ausgebaut.



Open Data und Stärkung von Demokratie und Teilhabe
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•Open Data kann Asymmetrien im Wissen ausgleichen und bietet Zugang 
zu qualitätsgesicherten Daten.

•Die aktive Bereitstellung von Daten macht das staatliche Handeln 
nachvollziehbarer und stärkt so die Akzeptanz.

•Der Zugang zu Open Data kann die öffentliche Meinungs- und 
Willensbildung anregen und den Bürgerinnen und Bürger erleichtern, im 
demokratischen Staat in verantwortlicher Weise aktiv zu werden.



Open Data und die Modernisierung der Verwaltung
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•Open Data ermöglicht ein Verwaltungshandeln, das datengestützt und 
evidenzbasiert ist. 

•Die Bereitstellung von Open Data zwingt zur Anpassung von veralteten  
Verwaltungsprozessen. 

•Behörden profitieren auch untereinander von einem vereinfachten 
Datenzugang und können sich effizienter aufstellen.
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Open Data auf Bundesebene – 
politische Agenda



Koalitionsvertrag
Politische Vorgaben, Zeilen 2239 ff.:   
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„Wir wollen eine Kultur der Datennutzung und des 
Datenteilens, die Datenökonomie etabliert, auf 
Innovation setzt und Grund- und Freiheitsrechte schützt. 
Dafür beseitigen wir Rechtsunsicherheiten, heben 
Datenschätze, fördern Daten-Ökosysteme und setzen auf 
Datensouveränität.“„Wir verfolgen den Grundsatz „public money, public 

data“ und gewährleisten dabei durch Datentreuhänder 
Vertrauen in Datenmanagement und hohe 
Datenqualität.“

„Wo es möglich ist, schaffen wir einen Rechtsanspruch 
auf Open Data bei staatlichen Einrichtungen.“



Föderale Modernisierungsagenda
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• Ende 2025 haben der Bundeskanzler sowie die Regierungschefinnen und 
-chefs der Länder die Förderale Modernisierungsagenda mit über 200 
Maßnahmen verabschiedet.

•Auch zahlreiche Maßnahmen mit Datenbezug sind darunter, etwa zur 
Stärkung des Once-Only-Prinzips.

•Besonders wichtig:
Bund und Länder haben vereinbart, dass sie die Zurverfügungstellung 
qualitativ hochwertiger und einfach zugänglicher Daten bis 30.09.2026 
verstärken. Hierzu soll es einen Umsetzungsbericht geben.
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Open Data auf Bundesebene – 
strategischer Rahmen



Aktueller strategischer Rahmen
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• Die Open-Data-Strategie der BReg wurde im 
Juli 2021 beschlossen und läuft diesen Sommer 
aus.

• Auch die in der vergangenen Legislaturperiode 
beschlossene nationale Datenstrategie enthält 
Open Data-Bezüge.

• Im 4. Nationalen Aktionsplan der OGP (Open 
Government Partnership; 2023-2025) sind mit 
den Maßnahmen im Bereich verknüpfter 
Verwaltungsdaten (Linked Open Data) in Berlin 
und Schleswig-Holstein ebenfalls Open Data-
Bezüge enthalten.



Open-Data-Strategie des Bundes – 
was können wir besser machen?  
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• Kritikpunkte:
v fehlende Priorisierung, keine 

messbaren Indikatoren,
v Datenqualität noch zu wenig im Fokus,
v Forderung nach verbindlichen 

Vorgaben und Standards und 
bedarfsgerechten Werkzeugen,

v Resilienzfragen ungenügend 
adressiert.

Wichtige Quellen sind u.a. der Zweite 
Open-Data-Fortschrittsbericht der BReg 
aus dem letzten Jahr und der Bericht des 
Bundesrechnungshofs.



Strategischer Rahmen – Zielbild

22

• Format, mit der wir unsere Ziele 
– mehr und bessere Daten – erreichen 
können

• BMDS-intern haben wir die Arbeiten an 
einem neuen „Fahrplan“ für Open Data 
bereits begonnen. 

• Wir zählen auch auf Ihre Ideen und 
Anregungen und werden dazu ein 
Konsultationsverfahren starten.

à Einladung an alle, sich aktiv einzubringen!
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Open Data – rechtlicher Rahmen



Überblick
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• Die europäische Open-
Data- und PSI-Richtlinie 
regelt die 
Weiterverwendung von 
Open Data. 

• Ein Schwerpunkt liegt 
dabei auf den 
hochwertigen 
Datensätzen, die 
ergänzend in der HVD-
Durchführungs-
verordnung geregelt sind. 

EU

• Auf Bundesebene legt 
§ 12a E-Government-
Gesetz eine Pflicht der 
Bundesbehörden zur  
Bereitstellung von Open 
Data fest.

• Das deutsche 
Datennutzungsgesetz 
setzt die Open-Data- und 
PSI-Richtlinie um. 

Bund

• Auf Länderebene finden 
sich ebenfalls zahlreiche 
Open Data-Bestimmungen, 
darunter:

- E-Government-Gesetz 
Berlin, 

- E-Government-Gesetz 
Nordrhein-Westfalen

- Hamburgisches 
Transparenzgesetz  

Länder

DG
A

Dat
a 

Act



Aktuelle Rechtsänderungen auf EU-Ebene

Quelle Bilddatei: Webseite der EU-Kommission
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• Ende November 2025 hat die EU-KOM einen 
Digital Omnibus vorgelegt. U.a. vorgeschlagen:

v Umwandlung Open Data-/PSI-Richtlinie in 
eine Verordnung (direkte Anwendbarkeit) und 
Konsolidierung im Data Act, 

v Sonderregeln für besonders große 
Unternehmen (sog. „Gatekeeper“) möglich: 
höhere Gebühren, Abweichen von 
Standardlizenzen und zusätzliche Bedingungen 
für Weiterverwendung von Verwaltungsdaten.

• Ziele des Digitalen Omnibus: Vereinfachung, 

Bürokratieabbau, Rechtsklarheit

• Ambitionierter Zeitplan der aktuellen 
Ratspräsidentschaft!



Geplante Rechtsänderungen auf EU-Ebene
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• Für das 4. Quartal 2026 plant die EU-KOM 
eine Anpassung der HVD-
Durchführungsverordnung.

• Konkret angekündigt in der EU-Strategie 
für eine Datenunion: Erweiterung der Liste 
hochwertiger Datensätze, um auch 
justizielle, administrative und andere 
Daten abzudecken. 

• Erweiterung soll insbesondere Start-up-
Unternehmen und KMU zugutekommen. 



Rechtlicher Rahmen
National/ Bundesebene
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• Schaffung eines Rechtsanspruchs auf Open Data bei staatlichen 
Einrichtungen ® wo möglich (!)

• Anpassung von § 12a EGovG, ggf. Anpassung des 

Datennutzungsgesetz; ggfs. Zusammenführung

• Denkbar: gesetzlich definierter Katalog bestimmter Datensätze 

(Datenkategorien) unter Berücksichtigung von Erfüllungsaufwand und 
Kosten-Nutzen-Analyse

• Berücksichtigung der Ergebnisse des gesetzlichen Evaluierungsauftrags 

in §12a EGovG: mögliche Ausweitung der Bereitstellungspflicht auf 
Selbstverwaltungskörperschaften und Beliehene

Federführung: 
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Open Data auf Bundesebene – 
Prioritäten für die Umsetzung 



Open Data in Deutschland 
Etablierte Strukturen
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Operative
Ebene

Regulative
Ebene

§ 12a EGovG

u.a. Open-Data-
Strategie der

Bundesregierung

Open
Data

Kompetenz-
zentrum

Open Data
(BVA/CCOD)

Open-Data-
Koordinationen d.
Bundesbehörden

UIG, VIG, u.v.m.

EU-
Rechtsakte GovData

Sonstige
OD-Portale

vergleichbare
Regelungen

d. Bundesländer

vergleichbare
Stellen

d. Bundesländer

u.a. Nationale
Aktionspläne

OGP

Nutzerinnen und Nutzer



Open-Data-Umsetzung – Prioritäten
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• Schaffung eines Kernportfolios offener Daten unter 
Berücksichtigung von Resilienzfragen
• Harmonisierung von Qualitätsstandards bei Metadaten/Daten
• Offene Daten von Anfang an mitdenken (Verwaltungsprozesse, 

Beschaffungen/Dienstleistungen)
• Fokussierung auf Best Practices
• Vernetzung ausbauen und intensivieren (bspw. über die Open-

Data-Koordinator/innen und das Open Data Forum des CCOD)
• Stärkung der Datenkompetenzen durch Weiterentwicklung  

vorhandenen Fortbildungsangebote
• Frühzeitige Einbeziehung in die Überlegungen zu künftigen 

Dateninfrastrukturen



#      MachenWir
www.bmds.bund.de

Referat DW II 4

Mirja Rasmusson 

E-Mail: opendata@bmds.bund.de



„Ist Open Data wirklich schuld am Stromausfall?“
Transparenz gerät unter politischen Druck – doch 
warum offene Netzdaten nicht das Risiko, sondern 

Teil der Lösung sind

Arne Semsrott, Frag den Staat

#boddy26 @regberlin



OpenDataV



IFG



KatSG



IFG-Anfrage



Antwort



Data Hub Berlin als zentrale IT-Infrastruktur für das 
landesweite Datenmanagement

Martina Kuhaupt, Senatskanzlei Berlin & 
Lisa Stubert, Technologiestiftung Berlin

#boddy26 @regberlin



DATA HUB BERLIN 

Martina Kuhaupt, Senatskanzlei Berlin 
Lisa Stubert, CityLAB der Technologiestiftung Berlin 
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als zentrale IT-Infrastruktur für das landesweite Datenmanagement



Unser Auftrag

Richtlinien der Regierungspolitik 2023-2026

„Ein neues Datenmanagement, die gemeinsame Datennutzung der gesamten Verwaltung und eine 
Data Governance, die die öffentlichen Daten auch Dritten (Wirtschaft, Wissenschaft, Zivilgesellschaft) 
als Open Data zur Verfügung stellt, ist wesentliche Voraussetzung für die digitale Transformation der 
Verwaltung.

Der Senat will als Zentrum einer neuen Strategie zum gemeinsamen Datenmanagement für die 
gesamte Berliner Verwaltung den „Berlin Data Hub“ gründen.“



Vorstudie für einen 
„Data Hub Berlin“

Historische Entwicklung 

GD:B zentrale Maßnahme 
„Aufbau einer übergreifenden 
internen und öffentlichen 
Dateninfrastruktur (Data Hub 
und OpenData Portal)“ 

Richtlinien der Regierungspolitik:
Der Senat will als Zentrum einer 
neuen Strategie zum gemeinsamen 
Daten-management für die 
gesamte Berliner Verwaltung den 
„Berlin Data Hub“ gründen

Flächendeckende 
Bestandsabfrage, 
strukturierter 
Plattformtest (CityLAB), 
Technologie-
entscheidung 

Erarbeitung eines 
Vorgehensmodells 
für die Überführung 
in den Regelbetrieb 

Inbetriebnahme 
des produktiven 
Prototyps durch 
TSB. Umsetzung 
von vier Use 
Cases

2019 2022 2023 2024 2025 2026

Senatsbeschluss,
Ende Q2 2026 (geplant), 
Start der Konzeptumsetzung

Schaffung des 
organisatorischen und 
regulatorischen 
Rahmens

2027



Unser zweigleisiges Vorgehen

Ein produktiver Prototyp wird durch die 
Technologiestiftung Berlin / CityLAB 
entwickelt. 

1 Die Entwicklung des Produktivsystems 
wird parallel vorangetrieben 

2



Definition Data Hub Berlin

Der Data Hub ist eine open-source basierte Urbane Datenplattform (UDP), die als System-der-
Systemen, d.h. als zentraler Infrastruktur-Knotenpunkt zur Vernetzung dezentraler Systeme dient.

Daten aus verschiedenen Quellen werden gebündelt, verknüpft und zugänglich gemacht. 

Die UDP bietet Software-Komponenten zur Verwaltung von strukturierten und unstrukturierten Daten – 
von der Erfassung bis hin zur Bereitstellung für Benutzer oder Anwendungen.

Seite 45



Wirtschaftlichkeit

Seite 46

ROI (Return on Investment)
Kurzfristig: durch Einsparungen in der Verwaltung und IT
Mittelfristig: durch neue digitale Services
Langfristig: durch Standortattraktivität, Innovationsförderung und Nachhaltigkeit

Kostenreduktion

Vermeidung von 
redundanten 
Datenhaltungssystemen

Innovationsförderung

Schnellere Entwicklung 
neuer digitaler Services.

Skaleneffekte

Einmalige Investition in 
Infrastruktur kann für
viele Anwendungen 
genutzt werden.

Effizienzsteigerung

Weniger manuelle 
Datenpflege,
schnellere Analysen, 
KI-Kompatibilität.



Strategischer Nutzen

Seite 47

Datenbasierte Innovation
Digitale Zwillinge und Simulationen über 
Ressortgrenzen hinweg – z. B. 
Stadtentwicklung, Verkehr und Umwelt 
vernetzt denken.

Technologische Souveränität
Open Source und offene Standards stärken 
Berlins digitale Unabhängigkeit – im Einklang 
mit der verabschiedeten Open-Source-
Strategie des Landes.

Fördert die datenbasierte Zusammenarbeit 
und die Reduktion von Datensilos durch 
standardisierte Bereitstellung und 
Nachnutzung von Daten – einmal 
bereitstellen, vielfach nutzen.

Standards statt Silos

Zukunftssichere Infrastruktur
Neue Zentrale IT-Infrastruktur zur Stärkung 
datenbasierten Verwaltungshandels und 
damit der Zukunftssicherung der digitalen 
Verwaltung.

Interoperabilität
Nutzt bestehende Plattformstrukturen um 
Synergien zu schaffen. Sichert die Interoperabilität 
mit föderalen und europäischen Datenräumen. 

Data Hub 
Berlin







… Werkzeuge für 
Veredelung und Analyse 
bereitstellen

... eine konsistente 
Datenbasis etablieren

… neue Anwendungen für 
Bürger:innen und 
Verwaltung ermöglichen

Der Data Hub soll …



KompatibelCloud-Native Baukastenprinzip100 % Open Source

Anforderungen
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Was ist Data Hub?





+





Anwendungen im Data Hub













Titel der Präsentation in Kurz Name Nachname

• Mapping von Sozialen Akteuren 
(Neukölln)

• Monitoring der Landesgleichstellung 
(SenASGIVA)

• Industrie und Branchenreporte 
(Senatsverwaltung für Wirtschaft)

• D:ASH Gesamtstädtische 
Verwaltungssteuerung (Senatskanzlei)

• Monitoring der Online-
Bürgerdienstleistungen (Senatskanzlei)

• Verkehrssensorik 
• Und mehr …

Weitere 
Anwendungsfälle



https://www.connectedurbantwins.de
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Pilotierung 
mittels 

Prototyp

Produktivbetrieb für die 
gesamte Berliner 

Verwaltung

Den Data Hub in der Praxis weiterentwickeln



DER WEG ZUM 
PRODUKTIV-
BETRIEB
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Das ist der Data Hub! 
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Technische Infrastruktur

Organisation

Land Berlin Technologiestiftung Berlin Stromnetz Berlin

Organisatorischer 
Enabler

Urbane D
atenplattform

Fähigkeiten

Ressourcen

Capability 
Enabler

Fachlicher 
Enabler

Use Case 1 Use Case 2 Use Case 3 Use Case N

Berliner Verkehrsbetriebe Bürger:innen

Berlin Open Data 

Datenintegration                 Datenharmonisierung                 Datenspeicherung                Datenzugriff            Datenmanagement

VerwaltungskulturRechtlicher Rahmen Governance Target Operating Model

ITSM ISMS

Grundlage für 

Ermöglicht

Unterstützung vom

…

Storage
s

Dienste NetzwerkNodes



Dimension Organisation

• Schaffen von festen organisatorischen 
Strukturen, die für den technischen und 
fachlichen Betrieb, Weiterentwicklung 
und Support verantwortlich sind.

• Verstetigung der Aufgabe Data Hub
• Balance zwischen notwendiger und 

freiwilliger Datenweitergabe finden

• Gemeinsames Verständnis schaffen
• Anreize schaffe, die die 

Zugänglichmachung von Daten 
attraktiv macht.

• Einfaches und klar strukturiertes 
Regelwerk für die Anbindung von 
Fachverfahren und Prozessen

• Standardisierung von Prozessen und 
Technologien 

Target 
Operating 

Model
Rechtlicher 
Rahmen

GovernanceVerwaltungs
-kultur



Aufgaben
• Sicherstellen der 

Datenqualität und –
pflege an der Quelle

• Benennung von „Data 
Ownern“ für jede 
relevante Datenquelle

Aufgaben
• Festlegung 

strategischer Ziele und 
Prioritäten

• Haushaltssteuerung und 
Ressourcenzuweisung

Teilnehmende
• Senatskanzlei
• Senatsverwaltungen
• Vertreter:innen Bezirke

Aufgaben
• Koordination Techn. Entwicklung und Betrieb
• Unterstützung Datenmanagement – Einbindung 

von Fachverfahren und Daten
• Koordination Fachverwaltungen Land/Kommune
• Umsetzung Data Governance

Aufgaben
• Softwareentwicklung
• Integration Datenquellen
• Test, Staging
• Technische QS

Ggf. Extern

Aufgaben
• Plattform-Betrieb
• Infrastrukturmanageme

nt
• Sicherstellung 

Verfügbarkeit, 
Performance und IT-
Sicherheit

• Störungsmanagement

Organisatorische Untersetzung [Arbeitsstand]

zentral

dezentral

Fachliche 
Daten-

verantwortun
g

Fachliche 
Daten-

verantwortun
g

Fachliche 
Daten-

verantwortun
g

Fachliche 
Daten-

verantwortun
g

Fachliche 
Daten-

verantwortun
g

Fachliche 
Daten-

verantwortun
g

…

Ggf. Extern

Strategisch-
politische 
Steuerung

Koordinations-/Umsetzungseinheit
(Data Hub Unit)

Technische Entwicklung Betrieb

Legende



NÄCHSTE 
SCHRITTE
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Senatsvorlage „Data Hub Berlin“

Information über aktuellen Stand sowie die strategische Bedeutung des Data Hub 
Berlin.

Politisches Bekenntnis zum schrittweisen Aufbau des Data Hub Berlin als dauerhafte 
landesweite Infrastruktur (ggf. als IKT-Basisdienst).

Planungssicherheit für Ressorts, Bezirke und nachgeordnete Behörden, ihre eigenen 
Datenarchitekturen und Anwendungen am Data Hub auszurichten.



Weitere Meilensteine (1)

Weiterentwicklung von Pilotbetrieb / Prototyp 
In 2026 wird der Pilotbetrieb des auf der Civitas Core-Plattform basierenden Prototyps durch die 
Technologiestiftung Berlin fortgeführt und ausgebaut.

Konkretisierung Anforderungen & Zielarchitektur 
Basierend auf der bereits vorliegenden Konzeption und den Erfahrungen aus dem Prototypbetrieb werden die 
fachlichen und technischen Anforderungen konkretisiert.

IT-Sicherheitskonzept & Datenschutzrahmen
Für den Data Hub Berlin wird ein IT-Sicherheitskonzept und ein Datenschutzrahmen erarbeitet.



Weitere Meilensteine (2)

Governance & Data Hub Unit/ Organisation
Ein Governance-Rahmenwerk sowie ein Konzept für eine Data Hub Unit werden entwickelt. Die Data Hub Unit 
soll als dauerhafte organisatorische Einheit fungieren, die Betrieb, Weiterentwicklung und Governance des Data 
Hub Berlin bündelt.

Betriebsmodell & Betriebsszenarien 
Überführung des Data Hub Berlin in den Rechenzentrumsbetrieb oder einen akkreditierten Anbieter der 
Deutschen Verwaltungscloud.

Beteiligung des Hauptpersonalrats
Für die Beteiligungsverfahren der Beschäftigtenvertretungen sind die notwendigen Voraussetzungen zu schaffen, 
insbesondere die erforderlichen Konzepte zu erarbeiten und zur Beteiligung vorzulegen. 



Vielen 
Dank.
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Aufbau einer Datenbank für den 
Zuständigkeitskatalog der Berliner Verwaltung im 

Rahmen der Verwaltungsreform

Dr. Martin Wilk, Senatskanzlei Berlin

#boddy26 @regberlin



Bild: claudiodivizia/Depositphotos.com 

EIN LAND, EINE STADT, ZWÖLF 
BEZIRKE – EINE VERWALTUNG 
GEMEINSAM FÜR BERLIN

ZustDat - Zuständigkeitskatalog Datenbank

Berlin Open Data Day, 28.05.2026



Ausgangspunkt: Uneinheitliche Aufgabenbeschreibungen und 
unklare Zielsetzungen 

Die Aufgabenbeschreibungen der Berliner Verwaltung 
liegen bislang uneinheitlich, unvollständig und 
schwerverständlich in unterschiedlichen Quellen vor.

Der Abstimmungsbedarf ist hoch, weil einzelne Aufgaben 
mit jedem Regierungswechsel von einer Behörde in eine 
andere wandern.

Für die Öffentlichkeit war oft nicht erkennbar, welche 
Organisationseinheit im Land Berlin für ein Anliegen 
zuständig ist.

Seite 2 Zuständigkeitskatalog Datenbank | Berlin Open Data Day 28.05.2026



Seite 3

Zielsetzung: Ein Katalog für alle Verwaltungsaufgaben

− Zukünftig werden Verwaltungsaufgaben in Berlin für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Bürgerinnen und 
Bürger einheitlich, transparent und mit klaren Zuständigkeiten in einem einzigen Gesamtkatalog dargestellt.
− Laut des Landesorganisationsgesetz (LOG) §14 (1) ist der Gesamtkatalog „in einer zentralen, öffentlich 

zugänglichen Datenbank elektronisch zu veröffentlichen“
− Der Katalog wird als Rechtsverordnung verbindlich und bildet die Basis für eine einheitliche gesamtstädtische 

Steuerung.
− Für die Erarbeitung dieses Aufgabenkataloges ist es notwendig:

− die Zuordnung jeder Aufgabe zu genau einem Politik- und Querschnittsfeld sowie
− die systematische und standardisierte Beschreibung aller Verwaltungsaufgaben vorzunehmen.

Zuständigkeitskatalog Datenbank | Berlin Open Data Day 28.05.2026



Im Landesorganisationsgesetz Berlin (LOG) werden 24 Politik- und 
7 Querschnitts-felder definiert

Seite 4

1. Antidiskriminierung und Vielfalt
2. Arbeit
3. Bildung 
4. Energie
5. Europa
6. Familie und Jugend
7. Frauen und Gleichstellung
8. Gesundheit
9. Inneres 
10. Integration 
11. Justiz
12. Klima

13. Kultur
14. Medien
15. Mobilität
16. Pflege
17. Soziales
18. Sport
19. Stadtentwicklung
20. Steuern
21. Umwelt
22. Verbraucherschutz
23. Wirtschaft
24. Wissenschaft und Forschung

Politikfelder Querschnittsfelder

1. Facility Management
2. Finanzen
3. Organisation, Prozesse und 

Digitalisierung
4. Personal
5. Vergabe
6. Vermögen und Beteiligungen
7. Zuwendungen

Zuständigkeitskatalog Datenbank | Berlin Open Data Day 28.02.2026



Die Lösung: Die ZustDat stellt einheitliche Informationen zu 
Verwaltungsaufgaben schnell und zentral für alle zugänglich dar

Lizenzierte
Verwaltungsmitarbeitende 
des Landes Berlin 

Verwaltungsmitarbeitende des 
Landes Berlin 

Berliner Öffentlichkeit Anzeige eines öffentlichkeitsrelevanten Ausschnitts 
der ZustDat 

Anzeige eines relevanten Ausschnitts der ZustDat 
für Verwaltungsmitarbeitende

Aufgabenverwaltung durch Erfassung, Pflege und 
Freigabe von Verwaltungsaufgaben

Why

Hauptstadtportal

Why

Beschäftigtenportal

Intrexx Datenbank 

ZustDat

Erreichbarkeit

NutzendenkreisPlattform Hauptfunktion

Zuständigkeitskatalog Datenbank | Berlin Open Data DaySeite 5 28.05.2026

Außerdem sind Schnittstellen zur  
Datenübertragung mit dem Produktkatalog und 

dem OpenDataPortal geplant.



Die Lösung: Die ZustDat schafft klare Zuständigkeiten und 
unterstützt eine bürgernahe Verwaltung

Zuständigkeitskatalog Datenbank | Berlin Open Data DaySeite 6

Klarheit und Transparenz: Ein einheitlicher 
Zuständigkeitskatalog schafft Orientierung: Bürger 
und Bürgerinnen sehen sofort, wer für was 
zuständig ist – egal ob Hauptverwaltung oder 
Bezirk

Schnellere Abläufe: Aufgaben sind klar 
zugeordnet - dadurch weniger Weiterleitungen, 
kürzere Bearbeitungszeiten und weniger 
Bürokratie

Stärkere Bürgernähe: Aufgaben werden nach 
bürgernahen Themenfeldern geordnet – das 
bedeutet: Orientierung an den Lebenslagen der 
Menschen, nicht an internen Verwaltungsstrukturen

ZustDat = Zuständigkeitskatalog Datenbank

28.05.2026



Transparenz als Schutzschild: Open-Data-
Benchmarking Berliner KRITIS-Unternehmen zur 

Stärkung der digitalen Souveränität und Resilienz

Pia Gabel, NEGZ-Kompetenznetzwerk 
Digitale Verwaltung

#boddy26 @regberlin



Strategisches Impulspapier

Transparenz als Schutzschild:
Risiko-gesteuertes Open-Data-Benchmarking
zur Härtung der KRITIS-Resilienz in Berlin

Ein datengetriebenes Führungsinstrument zur Steigerung der zivilen Resilienz
und proaktiven Minimierung von Organhaftungsrisiken nach BCGK.

Referentin: Pia Gabel, Strategische Beraterin
Mitglied im NEGZ · Kompetenznetzwerk Digitale Verwaltung

Impulspapier: Ein neuer „Governance-Blueprint“ für Berlins KRITIS-Resilienz 

Berlin Open Data Day 2026
28. Mai 2026

Rotes Rathaus Berlin

Innovation & 
Governance



L A G E B E R I C H T  2 0 2 6 02

Die veränderte Bedrohungslage für den Metropolenraum

Permanente Asymmetrie

Hybride Sabotageakte operieren strategisch unterhalb der kinetischen NATO-Artikel-
5-Schwelle – planbar, deniable, hocheffektiv.

Das Transparenz-Paradoxon

KI-gestütztes OSINT der Gegner kartiert Schwachstellen autonom. Datenverschluss 
schützt 2026 primär eigene technologische Blind Spots vor den Kontrollorganen.

Neue Doktrin: Risiko-kontrollierte Offenlegung

Resilienz durch risiko-kontrollierte Transparenz ersetzt reaktive Geheimhaltung als 
primäres Schutzprinzip moderner Metropolenverteidigung.

FALLSTUDIE: BRANDANSCHLAG LICHTERFELDE

03. Jan 2026, 06:00 Uhr Brandanschlag auf Kabelbrücke Teltowkanal, Berlin-
Lichterfelde. Physische Zerstörung kritischer 
Versorgungsadern.

03. Jan 2026 Großflächiger Stromausfall im Südwesten Berlins. BVG, 
Krankenhäuser und Rechenzentren auf Notstrom.

Jan 2026, Folgetage Behördliche Reaktion: Sperrung und Klassifizierung aller 
Infrastrukturdaten. Transparenz-Lockdown.

Analyse 2026 Ergebnis: Angriffsvorbereitung via OSINT nicht 
auszuschließen. Geheimhaltung schützte keine 
oberirdische Trasse.

© 2026 Pia Gabel, Alle Rechte vorbehalten.
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A D M I N I S T R A T I V E  A N A L Y S E 03

Systemische Blockaden in der IKT- und Infrastruktursteuerung

01 Reporting Fatigue

KRITIS-Betreiber ersticken in fragmentierten Dokumentationspflichten (NIS-2, DORA, 
KRITIS-Dachgesetz). Rare IKT-Fachkräfte sind dauerhaft administrativ gebunden.

02 Administrative Angstkultur

Furcht vor Datenexposition lähmt proaktive Risikokommunikation und verhindert 
präventive Härtungsmaßnahmen systematisch.

03 Investitionsstau

IKT/OT*-Verschmelzung (BVG-Stellwerke, Stromnetz-Leitstände) erfordert massive 
Härtungsmittel; die Landesschuldenbremse blockiert reguläre Haushaltswege.

04 Persönliche Aufsichtsratshaftung

Staatssekretäre und Aufsichtsräte der Landesbetriebe riskieren unbeschränkte 
Innenhaftung nach BCGK bei Organisations- und Überwachungsverschulden.

* Operational Technology 

© 2026 Pia Gabel, Alle Rechte vorbehalten.
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E N D S  – Z I E L B I L D 04

Ganzheitliches Zielbild: Das Aufbrechen der dezentralen Silos
NATO-Standard: Baseline Requirements for National Resilience (7BLRs) – Berliner Zuordnung

NATO-Kriterium Berliner Landesbetrieb Gesetzlicher Pflichtpfad Primärer Messfokus (SDS)

Req. 1 & 6
Zivile & gov. IT-Kontinuität

ITDZ Berlin
(HSDC Rechenzentrum, Landescloud)

NIS-2 / E-Gov-Gesetz Berlin / BSI-
Grundschutz

Patch-Management-Compliance / Standardisierung / Zero-
Trust

Req. 2
Energieversorgung & KRITIS

Stromnetz Berlin GmbH / BWB 
(Wasserbetriebe)

KRITIS-Dachgesetz / EnWG 1 §11 / BSI-
Gesetz §8a SzA 2 / OT-SCADA-SBOMs 3/ Redundanzgrad

Req. 5
Gesundheitsversorgung

Vivantes Netzwerk / Charité 
Notfallkliniken

NIS-2 (Sektor Gesundheit) / KHZG 4 / 
MDR 5

Business Continuity Management System (BCMS) / 
Medizingeräte-OT / Ausfallzeiten

Req. 7
Transport & Mobilität Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) KRITIS-Dachgesetz / Sektor Transport / 

EU-CER-Richtlinie
Netzwerk-Redundanz / IP-Stellwerk-Härtung / 
Betriebsunterbrechungsquote

Übergeordnetes Ziel: Wiederherstellung und Sicherung des gesellschaftlichen Systemvertrauens (System Trust) in die Berliner Daseinsvorsorge

2. System zur Angriffserkennung auf Netzwerke  
3. Operational Technology, Supervisory Control & Data 

Acquisition, Software Bill of Materials

1. Energiewirtschaftsgesetz
…
4. Krankenhauszukunftsgesetz
5. Managed Detection and Response, 

ausgelagerter Cybersicherheitsdienst

© 2026 Pia Gabel, Alle Rechte vorbehalten.
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W A Y S  – M E T H O D I K 05

Datengetriebenes Benchmarking zur aktiven Risikosteuerung

Hersteller-
architekturmetriken

Vendor-agnostisch

Software-Stücklisten
(SBOMs)

Automatisiert

Lieferketten-
audit-Daten

Drittstaaten-Risiko

Souveränitäts-
Score (SDS)

82
/ 100

Münchener Modell · adaptiert
Data Hub Berlin

Fakten statt Bauchgefühl

Messung herstellerunabhängiger Klumpenrisiken und 
Drittstaaten-Abhängigkeiten “left-of-bang”.

Rechtlicher Schutzschild

Unanfechtbarer Nachweis zur Erfüllung der BCGK-
Überwachungspflichten für Aufsichtsräte.

Left-of-bang (wörtlich: „links vom Knall“) bezeichnet die 
Phase vor dem Eintreten eines kritischen Ereignisses (dem 
„Bang“, z. B. einem Anschlag, Unfall oder einer Katastrophe). 
Das Konzept konzentriert sich auf Gefahrenerkennung, 
präventives Situationsbewusstsein und das Eingreifen, bevor 
der Schaden entsteht. 

© 2026 Pia Gabel, Alle Rechte vorbehalten.
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T E C H N I S C H E  A R C H I T E K T U R 06

Die technische Auflösung des Transparenz-Dilemmas

ROHDATEN
KRITIS-Betreiber

IP-Adressen

SCADA-Ports

Physische Trassen

SBOMs

Architekturmetriken

BCM-Status

AUTO
SCRUBBER

Sabotagewert
→ NULL

✗ IP-Adressen

✗ SCADA-Ports

✗ Trassenkreuzungen

Angriffsfläche
elimiert

DATA
SLICER

Prozessuale
Zugangsebenen

PUBLIC SLICE

Open Data Portal
Makroskopische Reifegradindizes
Bürger-Vertrauen · C-Level-Enthaftung

RESTRICTED SLICE

Gesicherter Zugriff
Aufsichtsräte & Finanzentscheider
Herstellerevaluierung · IBB-Mittelabruf

© 2026 Pia Gabel, Alle Rechte vorbehalten.
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E U - R E G U L A T O R I K  - E U  D I G I T A L  O M N I B U S 07

Bürokratieabbau als Treiber administrativer Akzeptanz

VOR EU DIGITAL OMNIBUS: FRAGMENTIERUNG

NIS-2 Vorfallsmeldung an BSI

DORA IKT-Risikoberichte an BaFin / EBA

KRITIS-Dachgesetz Physische Resilienzpflichten (BBK)

BCGK 1 / HGrG 2 Organberichtspflichten Senat

Data Act / EUCS 3 Cloud-Compliance-Meldungen

↑ 100% Reporting-Overhead für KRITIS-Betreiber

Nov.
2025

NACH EU DIGITAL OMNIBUS: KONSOLIDIERUNG

DIGITALER SINGLE ENTRY POINT

Data Act Consolidation – harmonisiertes
europ. Digitalmeldewesen (Nov. 2025)

−25% Reduktion Berichtslast KRITIS-Betreiber

↑ FTE IKT-Fachkräfte zur operativen Härtung umgeschichtet

∅ silo Eliminierung redundanter Meldewege

↓ 25% Reporting-Overhead — sofort wirksam

1. Berliner Corporate Governance Kodex
2. Haushaltsgrundsätzegesetz
3. European Cybersecurity Certification Scheme for Cloud Services

© 2026 Pia Gabel, Alle Rechte vorbehalten.
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M E A N S  – I N F R A S T R U K T U R 08

Digitale Souveränität durch standardisierte Basiskomponenten

L A Y E R  3  |  B U N D E S E B E N E

Bundes-Einzelplan 24 (Minister Wildberger) + openCode-Plattform

Verbindlicher Einsatz gemäß Open-Source-Strategie Berlin 2026. Konsequenter Ausschluss proprietärer Abhängigkeiten. Volle Synchronisation mit 
Staatsmodernisierungsmitteln.

3

L A Y E R  2  |  L A N D E S E B E N E

Data Hub Berlin + Deutschlandstack-Integration

Die bereits etablierte Kerninfrastruktur für landesweites, sicheres Datenmanagement. Bidirektionale Anbindung an den Deutschlandstack. Sichere Trennung 
Public/Restricted Slice via IAM.

2

L A Y E R  1  |  B E T R I E B S E B E N E

KRITIS-Betreiber: ITDZ · BVG · Stromnetz · BWB · Vivantes · Charité · IBB

Automatisierte SBOM-Erfassung an der Quelle. OT/IKT-Konvergenzschnittstellen. Standardisierte Metriklieferung in den Data Hub Berlin via API-Adapter.
1

Strategisches Ziel: Vollständige digitale Souveränität – kein Single Point of Failure in Drittstaats-Technologie bis Q4/2027

© 2026 Pia Gabel, Alle Rechte vorbehalten.
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F I N A N Z I E R U N G 09

Drittmittelfinanzierung außerhalb des Landeshaushalts

TRIGGER

SDS-Dashboard
erkennt kritischen Mangel

Restricted Slice zeigt: z.B. Stromnetz Berlin OT-Score < 
40/100 → Kritisches Klumpenrisiko bei Herstellern aus 
Hochrisiko-Drittstaaten.

IBB | DORA-VERPFLICHTET

Investitionsbank Berlin

Unterliegt als Landesförderbank direkt den harten IKT-
Prüfungen des DORA. Der Restricted Slice dient als 
unanfechtbare Begründung für den Mittelabruf.

EU-MITTELABRUF

Umgehung Schuldenbremse

Connecting Europe Facility (CEF)
Horizon Europe Cluster 3 – Civil Security
Direktfinanzierung openCode-Migration

Haushaltspolitisches Prinzip:

Der SDS-Mangel im Restricted-Slice-Dashboard aktiviert automatisch den Mittelabrufmechanismus der IBB aus europäischen Resilienzbudgets – vollständig außerhalb der Berliner 
Schuldenbremse und ohne Haushaltsdebatte im Abgeordnetenhaus.

© 2026 Pia Gabel, Alle Rechte vorbehalten.
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F A Z I T   ·   C A L L  T O  A C T I O N 10

Resilienz duldet keine administrative Trägheit.

„
Das risiko-gesteuerte Open-Data-Benchmarking löst das fundamentale Berliner Dilemma aus Budgetnot, Kontrollverlust und persönlicher 
Aufsichtsratshaftung. Durch Data Slicing wird Transparenz zum zivilen Schutzschild ausgebaut, ohne operative Angriffsvektoren
freizulegen.

S E N A T S A U F T R A G  ( E M P F E H L U N G ) :

Der Senat von Berlin beschließt die sofortige Einführung des risiko-gesteuerten Open-Data-Benchmarking-Frameworks als verbindliches 
Steuerungselement in die Landesdigitalstrategie. Die nachgeordneten Behörden und Landesbetriebe (ITDZ, BVG, Stromnetz Berlin, BWB, Vivantes, 
Charité, IBB) liefern innerhalb von 90 Tagen erste SDS-Messwerte in den Data Hub Berlin.

Pia Gabel  ·  Mitglied im NEGZ  ·  Berlin Open Data Day 2026, 28. Mai 2026  ·  Rotes Rathaus Berlin

© 2026 Pia Gabel, Alle Rechte vorbehalten.
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A B S C H L U S S 11

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
Berlins zivile Resilienz beginnt mit einer Senatsentscheidung — heute.

A B S E N D E R I N  &  K O N T A K T

Pia Gabel
Strategische Beraterin
Berliner Senat · KRITIS-Resilienz · Digitale Souveränität

MITGLIED IM NEGZ e.V.

berlin@gabelmanagement.com

+49 30 / 7567 9405

linkedin.com/in/piagabel

G E I S T I G E S  E I G E N T U M

© 2026 Pia Gabel
Alle Rechte vorbehalten.

Policy Paper, Impulspapier, Board Liability Guide, 
Technisches Factsheet, Investoren-Memo 

erhältlich auf Nachfrage. 

Framework, SDS-Methodik und alle Konzepte 
sind urheberrechtlich geschützt. Nutzung und 

Lizenzierung bedürfen der ausdrücklichen 
schriftlichen Zustimmung.

N Ä C H S T E  S C H R I T T E

Investieren & Partnerschaft

CEF- und Horizon-Europe-Cluster-3-Mittel für das SDS-
Framework ko-finanzieren.

Board Briefing anfordern

Tiefenbriefing für Aufsichtsräte zur BCGK-Enthaftung via SDS.

Senatsbeschluss initiieren

Wir begleiten den Prozess von der Vorlage bis zur 
Implementierung.

Berlin Open Data Day  ·  28. Mai 2026  ·  Rotes Rathaus Berlin 

© 2026 Pia Gabel, Alle Rechte vorbehalten.
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A N H A N G :  R E G U L A T O R I K  &  C O M P L I A N C E 12

Regulatorische Compliance: Pflichtpfade der Berliner 
Landesbetriebe
GESETZ /  RECHTSRAHMEN BERLINER LANDESBETRIEB & OPERATIVE PFLICHT

NIS-2 NIS-2-Richtlinie (BSIG-Umsetzung)

Erzwingt automatisierte Angriffserkennung (SzA) und Vorfallsreporting <24h. Gilt für 
wesentliche Entitäten ab 250 Mitarbeitenden.

ITDZ Berlin · Vivantes · Charité

IKT-Risikoklassifizierung, Patch-Management, BSI-Meldepflicht. Ausfallzeiten >4h sind 
meldepflichtig.

DORA Digital Operational Resilience Act

Lex Specialis Finanzsektor. Entkoppelt IBB von NIS-2-Meldewegen. Erzwingt IKT-
Drittparteien-Risikoaudits und TLPT-Tests.

Investitionsbank Berlin (IBB)

IKT-Drittparteien-Register, DORA-Art.28-Verträge, jährliche Resilienz-Stresstests (TLPT*).

KRITIS-DachG KRITIS-Dachgesetz (EU-CER-Umsetzung)

Physischer Schutzfokus für KRITIS-Betreiber. Verlangt risiko-gesteuerte 
Härtungsmaßnahmen und Kaskadeneffekt-Analysen.

Stromnetz Berlin · BVG · BWB

Physische Sicherheitspläne, OT-SCADA-Härtung, Redundanzpflicht, Meldung an BBK**.

BCGK Berliner Corporate Governance Kodex

Unbeschränkte persönliche Innenhaftung für Aufsichtsräte bei Organisationsverschulden. 
SDS-Dashboard ist der primäre Entlastungsnachweis.

Alle Aufsichtsräte der Landesbetriebe

Lückenlose Dokumentation. SDS-Score im Protokoll jeder Aufsichtsratssitzung.

Rechtsstand: Mai 2026  ·  NIS-2: BSIG-Novelle in Kraft  ·  DORA: ab 17. Januar 2025 anwendbar  ·  KRITIS-Dachgesetz: Bundestag Oktober 2024

* Threat-Led Penetration Testing
** Bundesamt für Bevölkerungsschutz

und Katastrophenhilfe

© 2026 Pia Gabel, Alle Rechte vorbehalten.
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A N H A N G :  R E F E R E N Z R A H M E N 15

Terminologischer Kompass: Das Abkürzungsverzeichnis

Abk. Vollständige Bezeichnung Definition & Relevanz

7BLRs 7 Baseline Resilience 
Requirements

Die 7 NATO-Basisanforderungen (Energie, 
Transport, IT-Kontinuität) zur Härtung urbaner 
Räume gegen hybride Bedrohungen.

BCGK Berliner Corporate 
Governance Kodex

Berliner Landesregelwerk; begründet 
persönliche Innenhaftung für Aufsichtsräte bei 
Organisationsverschulden.

BCMS Business Continuity 
Management System

Steuerungssystem zur schnellen 
Wiederherstellung kritischer Prozesse im 
Krisenfall (ISO 22301).

BMDS
Bundesministerium für 
Digitales und 
Staatsmodernisierung

Federführendes Ministerium unter Minister 
Wildberger; verantwortet Einzelplan 24, 
Deutschlandstack und openCode.

BSIG BSI-Gesetz
Nationale Rechtsgrundlage; verpflichtet KRITIS-
Betreiber via §8a zu Systemen zur 
Angriffserkennung.

Abk. Vollständige Bezeichnung Definition & Relevanz

DORA Digital Operational Resilience 
Act

EU-Finanzmarktregulierung (Lex Specialis); 
empfiehlt / zwingt die Investitionsbank Berlin 
zu IKT-Drittparteien-Risikoaudits.

NIS-2 Network and Information 
Security Directive (V2)

EU-Richtlinie; verschärfte Schutzpflichten für 
wesentliche Entitäten wie ITDZ Berlin, Vivantes 
und Charité.

OT / 
SCADA

Operational Technology / 
Supervisory Control & Data 
Acquisition

Industrielle Steuerungstechnik: BVG-
Stellwerke, Stromnetz-Leitstände, BWB-
Pumpwerke.

SBOM Software Bill of Materials
Maschinenlesbare Software-Stückliste; 
Kerninstrument zur Aufdeckung geopolitischer 
Klumpenrisiken.

SDS Souveränitäts-Score
Mathematisch-quantitativer Index (Münchener 
Methode) zur Messung herstellerunabhängiger 
digitaler Souveränität (0–100).

Rechtsstand: Mai 2026  ·  Alle Definitionen basieren auf dem jeweils aktuellen EU- und Bundesrecht

© 2026 Pia Gabel, Alle Rechte vorbehalten.
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A N H A N G :  E V I D E N Z B A S I S 13

Strategische Evidenzbasis: Das Quellenverzeichnis

L A N D E S E B E N E  B E R L I N B U N D E S E B E N E E U - E B E N E  /  I N T E R N A T I O N A L

BAKS (Jan 2026)

Arbeitspapier 1/2026: Autopsie eines urbanen 
Systemausfalls
Lehren aus dem Berliner Winter-Blackout

Empirische Evidenz für IKT/OT-Verzahnung und 
Kaskadeneffekte bei hybriden Angriffen auf Berliner KRITIS.

Senat Berlin (2026)

Open-Source-Strategie Berlin 2026

Berliner Senatsverwaltungen für Inneres und Digitales

Verbindliche Grundlage für openCode-Migration und 
Ausschluss proprietärer Drittstaats-Abhängigkeiten.

Bundestag (Okt 2025)

Drucksache 21/2150: Modernisierungsagenda Staat & 
Verwaltung
Einzelplan 24, Minister Wildberger

Haushaltspolitische Begründung für Deutschlandstack-
Priorisierung und openCode-Finanzierung durch Bund.

München (Aug 2025)

Der Souveränitäts-Score (SDS) in der kommunalen Praxis

Landeshauptstadt München, Referat IT

Methodologische Blaupause für standardisierte Software-
Lieferketten-Audits (SBOMs).

EU-Kommission (Nov 2025)

COM(2025) 188 final: Digital Omnibus Regulation

Europäische Kommission

Rechtsgrundlage für 25% Entlastung der Berichtslast und den 
digitalen Single Entry Point.

ENISA (Okt 2025)

Threat Landscape 2025

European Union Agency for Cybersecurity

Empirischer Nachweis KI-gestützter OSINT-Angriffe auf zivile 
System-Trust-Infrastrukturen.

Alle Quellen öffentlich zugänglich  ·  Vollständige Bibliografie auf Anfrage  ·  Stand: Mai 2026

© 2026 Pia Gabel, Alle Rechte vorbehalten.
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W I S S E N S T R A N S F E R 14

Erhöhung der Data Literacy: Strategische Leseliste für 
Aufsichtsräte

S T R A T E G I E  &  F O R E S I G H T C Y B E R - R E S I L I E N Z  &  I N F R A S T R U K T U R S C H U T Z

01 National War College (USA)  ·  2019

A National Security Strategy Primer

Das methodologische Fundament der Ends-Ways-Means-Logik.

Löst Kommunikationslücken durch strenge Trennung von Zielbild (Ends), Methodik (Ways) und 
Ressourcen (Means). Pflichtlektüre für jedes KRITIS Unternehmen mit Ressourcenbezug.

02 NATO RTG SAS-154  ·  Okt 2024

Future Strategic Environment Analysis Framework

Geo-ökonomische Risiken strukturiert antizipieren.

Strukturierter Ansatz zur Antizipation von Klumpenrisiken left-of-bang. Direkte Anwendbarkeit auf 
den Berliner SDS-Rahmen.

03 Sauli Niinistö (EU)  ·  Okt 2024

Safer Together – Strengthening Europe's Civilian and Military Preparedness

Der EU-Kernapell zur Überwindung administrativer Silos.

Zentraler Aufruf zur Nutzung zivil-militärischer Dual-Use-Finanzierung (CEF / Horizon Europe). 
Explizit anwendbar auf die IBB-Finanzierungsarchitektur.

04 ENISA  ·  Okt 2025

Threat Landscape 2025

KI-gestützte Angriffe auf System Trust – empirisch belegt.

Empirischer Nachweis hochvelocer KI-Agenten und deren Angriffe auf das gesellschaftliche 
Systemvertrauen in KRITIS-Betreiber.

Empfehlung: Alle vier Werke sind als Pflichtlektüre in das Onboarding-Programm neu berufener Aufsichtsräte der Berliner Landesbetriebe aufzunehmen.

© 2026 Pia Gabel, Alle Rechte vorbehalten.

Innovation & 
Governance
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AI Disclosure Statement: Transparenz über den 
Einsatz von KI-Systemen
Formeller Offenlegungshinweis gemäß dem Grundsatz wissenschaftlicher und strategischer Integrität

KI-UNTERSTÜTZUNG:  EINGESETZT FÜR

Recherche & Quellenauswertung

Systematische Sichtung von EU-Regulierungstexten (NIS-2, DORA, KRITIS-Dachgesetz, 
Digital Omnibus), NATO-Dokumenten (7BLRs, SAS-154) und öffentlichen Fachberichten 
(BAKS, ENISA, Niinistö).

Strukturierung & Erstentwurf

Gliederung des Ends-Ways-Means-Rahmens und Erstellung von Rohfassungen einzelner 
Folientexte auf Basis der strategischen Vorgaben der Autorin.

Terminologische Qualitätsprüfung

Überprüfung der konsistenten Verwendung des Fachvokabulars (BCGK, SDS, SBOM, 
OT/SCADA) und Abgleich mit dem aktuellen Rechtsstand Mai 2026.

MENSCHLICHE VERANTWORTUNG: VORBEHALTEN

Strategische Gesamtverantwortung

Die inhaltliche Ausrichtung, die Bewertung und die Priorisierung der 
Handlungsempfehlungen liegen ausschließlich bei der Autorin Pia Gabel.

Faktenvalidierung & Haftung

Sämtliche Inhalten wurden durch die Autorin manuell verifiziert. Die vollständige fachliche 
und rechtliche Haftung verbleibt beim Menschen.

Redaktionelle Schlusshoheit

Alle Formulierungen, Wertungen und Schlussfolgerungen wurden von der Autorin 
redigiert, autorisiert und freigegeben. KI-generierter Text wurde nicht unverändert 
übernommen.

Formelles AI Disclosure Statement:

Diese Präsentation wurde unter Zuhilfenahme von Large Language Models (LLMs) für Recherche und Erstentwurf erstellt. Die finale strategische Ausrichtung, die inhaltliche Richtigkeit
und Verantwortung für alle hier getroffenen Aussagen liegen ausschließlich bei der Autorin, Pia Gabel (Mai 2026).

KI-System: Large Language Model (LLM)  ·  Verwendungszweck: Recherche, Strukturierung, Erstentwurf  ·  Menschliche Schlussredaktion: Pia Gabel  ·  Stand: Mai 2026

© 2026 Pia Gabel, Alle Rechte vorbehalten.

Innovation & 
Governance



Open Data zwischen Bereitstellung und Wirkung: 
Eine nutzerdezentrierte Perspektive auf offene Daten  

in Berlin mit dem ODIS-Framework

Klemens Maget & Tim Schnettker, 
Technologiestiftung Berlin

#boddy26 @regberlin



Eine nutzendenzentrierte 
Perspektive auf Open Data

Von Daten zu Mehrwert

Berlin Open Data Day 2026

28. Mai 2026

Tim Schnettker, Klemens Maget



Die Open Data Informationsstelle Berlin

Open -Data -Veröffentlichungen

Netzwerke und Wissenstransfer

Prototypische Anwendungen

Gefördert von



Start Open Data 
Portal + Open Data 

Strategie

2011

E -Government 
Gesetz verankert 

Open Data

2016

Open Data 
Verordnung tritt in 

Kraft

2021

Paradigmen -
Wechsel: Open 

Data wechselt zur 
Senatskanzlei + 
neue Open Data 

Strategie

2022/2023

Breites 
Datenangebot mit 

über 3000 
Datensätzen + 2. 
Platz im Ranking 

der OKFN

2025

Open Data in Berlin 

Eine Erfolgsgeschichte?



• Der Fokus lag in den letzten 
Jahren auf technischen und 
organisatorischen 
Fragestellungen.

• Erfolgskriterien: 
Anzahl Datensätze, 
Lizenzen, Schnittstellen, 
Rechtsrahmen …

Quelle: Open Knowledge Foundation

Open Data in Berlin 

Eine Erfolgsgeschichte?



Start Open Data 
Portal + Open Data 

Strategie

2011

E -Government 
Gesetz verankert 

Open Data

2016

Open Data 
Verordnung tritt in 

Kraft

2021

Paradigmen -
Wechsel: Open 

Data wechselt zur 
Senatskanzlei + 
neue Open Data 

Strategie

2022/2023

Breites 
Datenangebot mit 

über 3000 
Datensätzen + 2. 
Platz im Ranking 

der OKFN

2025

Aber: Nutzung unklar  
und fragmentiert?

Potential von Open Data 
wird nicht ausgeschöpft?

Open Data in Berlin 

Eine Erfolgsgeschichte?



Open Data

Kassen, M. (2021). Understanding motivations of citizens to reuse open data: open government 
data as a philanthropic movement. Innovation, 23(1), 44 -70.

Publikation

WiederverwendungNeue Services / Anwendungen

Öffentlicher Sektor

Zivilgesellschaft

Transparenz

PartizipationKollaboration

Stufe  1

Stufe  2Stufe  3



Offene Daten sind nicht für Jede:n einfach zu nutzen.

(Dawes et al., 2016; Gebre et al., 2020; Janssen et 
al., 2012; Kempeneer & Wolswinkel, 2023)

Daten für sich haben nur einen geringen Wert; 
der Mehrwert entsteht durch ihre Verwendung.

 
(Janssen, M. et al., 2012)

Die Nutzung von offenen Daten muss durch 
eine Infrastruktur unterstützt werden, um 

die Daten sinnvoll nutzen zu können.

(Janssen, M. et al., 2012, Begany & Gil-
García’s, 2024)

Kollaboration

Transparenz

Partizipation



Wir sind im „Bereitstellungsmodus“ gut 

– aber im „Wirkungsmodus“ noch schwach.

Wie heben wir die Wertschöpfung durch Open 

Data „auf die nächste Stufe“?

Fazit:



Rohdaten

DatenkompetenzHoch Niedrig

Tabellen  und Diagramme

(Karten -) Anwendungen Performances / Theater

Dashboards (intera k tive ) Installationen



Wie kommen wir weiter?

Unsere These

Das Problem liegt nicht nur in der 
Verfügbarkeit, sondern im Kontext, in dem 
Menschen Daten begegnen

• fehlender Bezug zu konkreten Use Cases und Zielgruppen

• Datenangebote „für alle“ – und damit oft für niemanden richtig

• Metadaten - und Datenqualität nicht auf Nutzung gedacht



Die volle Wertschöpfung von Open Data gelingt nur, 

wenn wir Daten zugänglich und verstehbar machen.

Open Data braucht denselben Anspruch 

wie gute Services: Nutzendenzentrierung !



V



V





Schale 1 – Simple Search berlin.de

• Zentraler Zugang

• Einfache Suche und erste 

Kategorisierung der Daten

VPortale

Berliner Weihnachtsmarktdaten auf berlin.de



Schale 2 – GeoExplorer

• Vereinfachte und 

zielgerichtetere 

Suchfunktion

• Intelligentes Verknüpfen 

von relevanter Information 

einer Suchanfrage

VPortale

geoexplorer.odis -berlin.de



VVisualisierung PortaleSchale 3 – Berliner Haushaltsdaten

• Schnittstelle zu Information 

erleichtert durch visuelle 

Interaktionsmöglichkeit

• Eigene Exploration in dem 

Tool

• Schale 3.

haushaltsdaten.odis -berlin.de 

https://haushaltsdaten.odis-berlin.de/
https://haushaltsdaten.odis-berlin.de/
https://haushaltsdaten.odis-berlin.de/


VKontextualisierung VisualisierungSchale 4 – Kiezcolors

• Visuelles Explorieren und 

erstellen von Artefakten

• Kontextualisierung von 

Zusammensetzung des 

(eigenen) Lebensraumes

• Diskussion und 

Reflexionsartefakte

kiezcolors.odis -berlin.de 



VKontextualisierungStorytelling & 
interaktive ElementeSchale 5 – Berliner Kiezkartenspiel

• Spielerischer Zugang

• Niedrigschwellige 

Wissensvermittlung und 

Kommunikation

• Bezug zur eigenen 

Lebensrealität 

Open Data Supertrumpf



Das Framework eignet sich:

• Als Diskussionsartefakt über den 
Mehrwert von Open Data

• Zur Inspiration oder Fürsprecher für 
die Erstellung von “Datenprodukten“

• Als Analysetool für Datenprojekte, 
um Zielgruppe und Nutzen besser zu 
verstehen



Ein Projekt der Technologiestiftung 
Berlin. Gefördert von der Senatskanzlei 
Berlin und der Investitionsbank Berlin 
aus den Mitteln des Landes Berlin.

Tim Schnettker
Service Designer 

tim.schnettker@ts.berlin

Studie lesen Newsletter abonnierenKlemens Maget
Wissenschaftlicher Mitarbeiter

klemens.maget@ts.berlin
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Open Data systematisch verankern: 
Der Leitfaden Umsetzung Open Data 

des Landes Berlin als Werkzeugkasten

Isabell von Falkenhausen & Jens Klessmann, 
Fraunhofer FOKUS

#boddy26 @regberlin
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Fraunhofer-Institut für Offene Kommunikationssysteme

—
Open Data sinnvoll verankern: Der Leitfaden 
Open-Data-Umsetzung des Landes Berlin als 
Werkzeugkasten
Jens Klessmann, Isabell von Falkenhausen           28.05.2026          Berlin Open Data Day

Im Auftrag von



Kapitel 01

—
Hintergrund
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Hintergrund: Ausgangslage
Einleitung
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2011: Start des Open-Data-Portals

2016: Verankerung in §13 EGovG Berlin

Open-Data-Verordnung konkretisiert §13

2018: Gründung der ODIS 
(Technologiestiftung)

2023: Open-Data-Strategie des Senats 
Berlin

Berlin zählt zu den Vorreitern bei Open Data in Deutschland. Die strukturierte Umsetzung wurde schrittweise aufgebaut:



Hintergrund: Herausforderungen
Einleitung

Trotzdem bestehen weiterhin Herausforderungen:

05.06.26 © Fraunhofer FOKUS - Informationsklassifizierung: publicSeite 142

Uneinheitlic
he 

Umsetzung 
in den 

Behörden

Defizite bei 
Metadaten 
und High-

Value-
Datasets 

Bedarf an 
klaren 

Prozessen 
und 

LeitlinienLeitfaden Open Data als eine Maßnahme der OD-Strategie, um Open Data 
dauerhaft und konsistent in der Verwaltung zu verankern.



Entwicklung des Leitfadens als partizipativer Prozess
Einleitung

Phase 1: Stakeholder-Workshops & Dokumentenanalyse

§ 3 ko-kreative Workshops (Cassini Consulting & Fraunhofer FOKUS)

§ Einbeziehung von Senatsverwaltungen, Bezirken, nachgeordneten Behörden
§ Tiefeninterviews mit Expert*innen (u.a. ODIS und Staatskanzlei Hamburg)

§ Analyse bestehender Regelwerke und Leitfäden

Phase 2: Konzeptausarbeitung & Framework-Entwicklung

§ Bestandsaufnahme der Ergebnisse Phase 1; Dokumentensammlung & -
analyse

§ Entwicklung des Leitfaden-Konzepts durch Fraunhofer FOKUS

§ Vorstellung und Validierung im Stakeholder-Workshop

§ Einarbeitung von Feedback und Umsetzung des Konzepts

05.06.26 © Fraunhofer FOKUS - Informationsklassifizierung: publicSeite 143



Zielsetzung – Was leistet der Leitfaden?
Einleitung

Der Leitfaden als „Werkzeugkasten“
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Überblick
Bündelt bestehende Regelungen, 
Praxiserfahrungen und Dokumente zu Open 
Data in der Berliner Verwaltung.

Zusammenführen
Verbindet OD-Strategie, EGovG und OD-
Verordnung mit dem operativen
Datenmanagement.

Systematik

Ordnet strategische Vorgaben und Prozesse 
für den Umgang mit Open Data.

Anleitung zur Umsetzung

Bietet konkrete Handlungsempfehlungen, 
Checklisten und Arbeitshilfen für die 
tägliche Verwaltungsarbeit.



• 01 - Hintergrund

• 02 - Rechtsrahmen und Rollen

• 03 - Vorgaben und Standards

• 04 - Prozesse

• 05 - Technische Infrastruktur

• 06, 07 - Arbeitshilfen und Nächste Schritte

Inhaltsverzeichnis des Leitfadens
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Kapitel 02

—
Rechtsrahmen und Rollen
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Rechtsrahmen und Rollen
Inhaltliche Schwerpunkte

05.06.26 © Fraunhofer FOKUS - Informationsklassifizierung: publicSeite 147

Europäischer Rahmen

EU Data Governance Act (DGA)
Zielsetzung: Mehr Vertrauen und bessere Rahmenbedingungen für das 
Teilen von Daten, erhöhte Datenverfügbarkeit und reduzierte technische 
Hürden

Open Data Directive (ODD)
Verpflichtung zur Veröffentlichung von Informationen; Vorgaben zu: Open-
by-default, Maschinenlesbarkeit, diskriminierungsfreier und kostenloser
Bereitstellung sowie Definition zu HVDs

Nationaler Rahmen

§13 EGovG Berlin (seit 2016)
Open Data als gesetzliche Verpflichtung für Berliner Behörden, 
Pflicht zur aktiven Bereitstellung und Verankerung von OD-
Prozessen

Open-Data-Verordnung
Konkretisiert §13: Verpflichtete Behörden, Anwendungsbereich, 
Ausnahmen, Bereitstellung

Ausblick: gesetzl. Verankerung zur Veröffentlichung von anonymisierten Daten · klare Regelungen zum Datenaustausch · 
verpflichtende Dateninventuren



Rechtsrahmen und Rollen
Inhaltliche Schwerpunkte

Open Data-Beauftragte*r 

§ Gesetzlich verankerte Rolle (§ 13 EGovG Bln; 
§ 9 der Open-Data-Verordnung)

§ Wird in IKT-Rollenkonzept verankert

§ In der praktischen Umsetzung deutliche 
Unterschiede (Stellenanteil, organisatorische 
Verankerung)

05.06.26 © Fraunhofer FOKUS - Informationsklassifizierung: publicSeite 148

Übernimmt 
verwaltungsübergrei-
fenden Austausch zu 

OD und ist 
Schnittstelle 

Unterstützt bei 
der Einhaltung 
der Open Data-

Vorschriften

Zentrale 
Ansprechperson 

zu Open Data 
innerhalb der 

Behörde

Koordiniert und 
unterstützt die 
Maßnahmen zu 

Open Data

Ausblick: Stellenanteile sichern · Aufgabenprofile für Data Owner präzisieren · Datenkompetenzstandards entwickeln



Kapitel 03

—
Vorgaben und Standards
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Vorgaben und Standards
Inhaltliche Schwerpunkte
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• Datenschutz-
Check

• Grundlagen der 
Anonymisierung

Datenschutz und 
Anonymisierung

• Vorstellung der 
Lizenz-Modelle

• Empfehlung CC0-
Lizenz

Lizenzen

• Metadatenvorlage, 
Metadatenleitfaden und 
Musterdaten-katalog

• Grundlagen der 
Datenqualität mit 
Datenqualitäts-Check

Qualitätsstandards 
für Daten und 
Metadaten



Kapitel 04

—
Prozesse
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Prozesse 
Inhaltliche Schwerpunkte

Vereinfachte Darstellung der Prozesse aus der Prozessbibliothek mit ausführlicher Beschreibung
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§ Werkzeug zur Identifizierung von Datensätzen

Prozess Dateninventur Prozess Datenveröffentlichung



Prozesse - Datenflüsse 
Inhaltliche Schwerpunkte
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Herausforderungen: 

Kein einheitlicher Rahmen für systematische 
Erfassung und Steuerung von Datenflüssen zwischen 

Fachverfahren, Bezirksämtern und Senatsverwaltungen

Medienbrüche, uneinheitliche Zuständigkeiten und 
fehlende Standards erschweren die 

behördenübergreifende Nutzung



Prozesse - Datenflüsse 
Inhaltliche Schwerpunkte
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Ausblick: Übersicht über Fachverfahren und deren Daten erlangen· klare Zuständigkeiten · Datenlandkarte · standardisierte
Dateninventuren

Beispielhafte Darstellung eines Datenflusses



Kapitel 05

—
Technische Infrastruktur
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Technische Infrastruktur
Inhaltliche Schwerpunkte
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Berliner Datenportal

Schnittstellen

Datenmanagement-Tools

Beschreibungen 
mit Verweis auf 

relevante 
Quellen



Kapitel 06, 07

—
Arbeitshilfen & Nächste Schritte
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Qualität der Datenbereitstellung
Inhaltliche Schwerpunkte

1. Indikatoren zur Verbesserung der Qualität von Metadaten

2. Kontinuierlicher Verbesserungsprozess als Anpassungsprozess

- Monitoring und Evaluation

- Identifikation und Erarbeitung von Anpassungen

- Dokumentation, Kommunikation und Verankerung der Anpassungen
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Arbeitshilfen
Inhaltliche Schwerpunkte

Übersicht über 16 im Leitfaden genannte 
Arbeitshilfen mit:

• Thema

• Kurzbeschreibung

• bei welchen Fragen die Arbeitshilfe 
konkret unterstützt

05.06.26 © Fraunhofer FOKUS - Informationsklassifizierung: publicSeite 159
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SAVE THE DATE
01. Oktober 2026
3. Konferenz »Public Data – besser mit 
Behördendaten umgehen«



Kontakt
—
Jens Klessmann
Geschäftsbereich DPS
Tel. +49 30 34637285
jens.klessmann@fokus.fraunhofer.de

Isabell von Falkenhausen
Geschäftsbereich DPS
isabell.von.falkenhausen@fokus.fraunhofer.de



Neues Dashboard zu Berlin zählt Mobilität

Egbert Klaassen, Initiative ADFC (Allgemeiner 
Deutscher Fahrrad-Club) und DLR (Deutsches 

Zentrum für Luft- und Raumfahrt), 
unterstützt durch OK Lab Berlin

#boddy26 @regberlin



Neues Dashboard zu
Berlin zählt Mobilität

Initiative des ADFC und DLR
Entwickler: Michael Behrisch, Egbert Klaassen

Präsentation: Egbert Klaassen



„Berlin zählt Mobilität“

Projektbeteiligten
• ADFC Berlin1

• DLR2

• SAI-Lab3

• Telraam (Zähler)

• Code for Germany, OK Lab Berlin

• Arbeitskreis Mobilität Friedrichshagen

• Net4Cities

Verkehrszählung in Berlin
• 130+ aktive Zähler in Berlin

• Real-Live Verkehrsdaten

• Offene Daten

• Interaktives Dashboard

• Datenschutz gewährleistet

• Kostenlos

• Teilnahme möglich (Zähler beantragen)

1 Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club, 2 Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt, Institut für Verkehrssystemtechnik, 3 Labor für nachhaltige und 
nützliche Innovationen (Sustainable Accessible Innovations Laboratory)

Lebensqualität 
in Städten 
verbessern



Die Telraam Zähler

• Fußgänger1, Zweiräder2, Autos und LKWs3

• Einfach anzubringen
• Daten via Telraam open API:

Bild: Telraam S2 Zähler, Telraam.net Website

Quelle: Telraam Website, 1 Inkl. Kinderwagen, 2 Fahr- und Motorräder, 3 Lieferwagen, LKWs, Busse, Traktoren

Berlin-zaehlt.de

https://telraam.net/en/S2
https://telraam.net/en/S2


Interaktiv

Verfügbare Daten (ab 2021)

Karte zeigt Zähler

Zeiteinstellung



Alle Straßen (zum Vergleich)

Ausgewählter Zeitraum

Zeit-Optionen

Mehr Ansichten

Ausgewählte Straße



Kungerkiez – Wohngegend soll beruhigt werden

• Thema: durch den 16. Bauabschnitt der A100 belasteten Wohngegend soll beruhigt 
werden1

• Wie die Verkehrszählung helfen kann:
- Auswirkung von Änderungen
- Geschwindigkeitsüberschreitungen ahnden
- Langzeit Messungen

• Primäre Quellen: 
- Initiative Harzer Straße,
- KungerKiezInitiative (Adelheid Rehmann)

1 Berliner Morgenpost: Autoverkehr wird ausgebremst: Bezirk baut Fahrradstraße im Kungerkiez, 24-10-2025, Philipp Hartmann. 
Grafik: BzM Dashboard (berlin-zaehlt.de).

https://initiative-harzer-strasse.de/hintergrund/verkehrszaehler/
https://initiative-harzer-strasse.de/hintergrund/verkehrszaehler/
https://kungerkiez.de/projekte-und-einrichtungen/kiezblock.html
https://kungerkiez.de/projekte-und-einrichtungen/kiezblock.html
https://www.morgenpost.de/bezirke/treptow-koepenick/article410291107/autoverkehr-wird-ausgebremst-bezirk-baut-fahrradstrasse-im-kungerkiez.html
https://www.morgenpost.de/bezirke/treptow-koepenick/article410291107/autoverkehr-wird-ausgebremst-bezirk-baut-fahrradstrasse-im-kungerkiez.html


Kungerkiez – Auswirkung von Änderungen1

• 20 Nov ‘23 – Ende Feb ’24 Kfz Vollsperrung Bouchéstraße (Puschkinallee/Jordan Straße) 
• Durchgangsverkehr zwischen Kiefholzstraße - Karl-Kunger-Straße um 50% reduziert 

1 Quelle: Kungerkiez Website, Grafiken: BzM Dashboard (berlin-zaehlt.de).
 Grafiken: BzM Dashboard (berlin-zaehlt.de)

Baustelle

50%

Vollsperrung

Verkehr um 
50% Reduziert

→ Erheblicher Teil ist Durchgangsverkehr, Kreuzung vermeiden?
→ Bouchéstraße zum Fahrradstraße, Wohngegend beruhigen

https://kungerkiez.de/projekte-und-einrichtungen/kiezblock.html
https://kungerkiez.de/projekte-und-einrichtungen/kiezblock.html


Kungerkiez – Bouchéstraße Sanierung ab 27. Oktober 20251

1. Bauabschnitt zwischen Karl-Kunger-Straße und Heidelberger Straße 27.10 - 14.11.25
2. Abschnitt Karl-Kunger-Straße bis Kiefholzstraße geplant für Q3/Q4 2026 

1 Quelle: Treptow-Köpenick Zeitung, 20 Oktober 2025.
 Grafik: BzM Dashboard (berlin-zaehlt.de).

Bilder: E. Klaassen, 10.05.2026

https://www.treptow-koepenick-zeitung.de/fahrbahn-der-bouchestrasse-wird-ab-27-oktober-2025-saniert/
https://www.treptow-koepenick-zeitung.de/fahrbahn-der-bouchestrasse-wird-ab-27-oktober-2025-saniert/
https://www.treptow-koepenick-zeitung.de/fahrbahn-der-bouchestrasse-wird-ab-27-oktober-2025-saniert/


Kungerkiez – Geschwindigkeitsüberschreitungen ahnden
• Kraftfahrzeuge halten sich nicht an die Geschwindigkeitsbegrenzung von 30 km/h1

• Die Situation hat sich anscheinend bis heute nicht verbessert (rechts)

1 Quelle: Initiative Harzerstraße. Grafiken: BzM Dashboard (berlin-zaehlt.de).

> 
50

%

Einwohnerantrag für Maßnahmen Harzer Straße 
wurde am 30.04.2026 für zulässig erklärt

https://initiative-harzer-strasse.de/hintergrund/verkehrszaehler/
https://initiative-harzer-strasse.de/hintergrund/verkehrszaehler/


Kungerkiez – Langzeit Messungen
• Zum Beispiel nach der A100 Eröffnung am 27.08.2025
• Mit dem BzM Dashboard lassen sich die Entwicklungen beobachten…

Grafiken: BzM Dashboard (berlin-zaehlt.de).

Eröffnung

421 k

669 k

Harzer Straße

Langzeitmessungen → Sondereffekte vermeiden
Mehrere Zähler → Gesamtbild



Dörpfeldstraße – Neugestaltung

• Thema: Neugestaltung mit zwei Gleisen für den störungsfreien Öffentlichen 
Personennahverkehr, Ladezonen in Querstraßen

• Wie die Verkehrszählung helfen kann:
- Validierung von Punktmessungen
- Verkehrsentwicklung über Jahre

• Primäre Quellen: 
- Studie Univ.-Prof. Dr.-Ing. Jürgen Gerlach1

- Kiezbeirat Adlershof, BzM Team

1 Quelle: Gutachterliche Stellungnahme zur Planung der Dörpfeldstraße im Ortsteil Adlershof in Berlin, Bearbeitung: Univ.-Prof. Dr.-Ing. Jürgen Gerlach, 
November 2021. Grafik: BzM Dashboard (berlin-zaehlt.de).

22-6 h

Erste Zähler!

https://adlerkiez.de/kiezbeirat/
https://adlerkiez.de/kiezbeirat/


Dörpfeldstraße – Validierung von Punktmessungen
• Erste Verkehrserhebungen 15 Nov 2018, je nach Messstelle: 12.865 und 14.600 Kfz/24h
• Gutachten Nov 2021: leichte Abnahme Kfz, Zunahme Radverkehr – wegen Pandemie1

1 Quelle: Gutachterliche Stellungnahme zur Planung der Dörpfeldstraße im Ortsteil Adlershof in Berlin, Bearbeitung: Univ.-Prof. Dr.-Ing. Jürgen Gerlach, 
November 2021. Grafik: BzM Dashboard (berlin-zaehlt.de).

WE WE

Verkehrsbelastung 
Wochentage

Fahrradfahrer Schienen

Lieferverkehr

PKWs

Füßgänger

* Uptime Filter aus
Bild: E. Klaassen, 10.05.2026



Dörpfeldstraße – Verkehrsentwicklung über Jahre
• Vergleichsgrafik: Perioden Nov 2022 vs. Nov 2025
• Zeigt einen klaren Anstieg der Kfz-Verkehrsmenge nach der Pandemie

Grafiken: BzM Dashboard (berlin-zaehlt.de).

* Uptime filter aus

Entwicklung 
über Jahren

2025

2022



Treskowallee – Fahrradinfrastruktur

• Thema: Notwendigkeit eines geschützten Radwegs

• Wie die Verkehrszählung helfen kann:
- Ermittlung Verkehrsstärke
- Ranking nach Verkehrsart

• Primäre Quellen:
- Carlesshorst1 (Frank Neumann)
- Changing Cities2

22-6 h

1 https://www.carlesshorst.de/projekte/kiezverkehrszaehlung, 2 https://changing-cities.org/the-changing-cities-movement
 Grafik: BzM Dashboard (berlin-zaehlt.de).

https://www.carlesshorst.de/projekte/kiezverkehrszaehlung
https://www.carlesshorst.de/projekte/kiezverkehrszaehlung
https://changing-cities.org/the-changing-cities-movement
https://changing-cities.org/the-changing-cities-movement
https://changing-cities.org/the-changing-cities-movement
https://www.carlesshorst.de/projekte/kiezverkehrszaehlung
https://changing-cities.org/the-changing-cities-movement
https://changing-cities.org/the-changing-cities-movement
https://changing-cities.org/the-changing-cities-movement
https://changing-cities.org/the-changing-cities-movement
https://changing-cities.org/the-changing-cities-movement
https://changing-cities.org/the-changing-cities-movement
https://changing-cities.org/the-changing-cities-movement
https://changing-cities.org/the-changing-cities-movement
https://changing-cities.org/the-changing-cities-movement


Treskowallee – Ermittlung Verkehrsstärke
• FIS Broker : 2014 im nördlichen Abschnitt: 24.300 Kfz/24h1

• Telraam Zähler : 2022 ca. 20k Kfz/24h in der Woche, in Corona-Zeit und bei Tageslicht

1 Dossier zu fehlender Radinfrastruktur in der Treskowallee, Carlesshorst - ein Projekt von Changing Cities e.V. 
Grafik: BzM Dashboard (berlin-zaehlt.de)

Bild: E. Klaassen, 10.05.2026

Ca. 20.000 Kfz/24h 
an Wochentagen



Treskowallee – Unterschied von Tag und Nacht
• Telraam Zähler können nur bei Tageslicht zuverlässig zählen
• Apr - Sep 2022: 20.000 Kfz/24h  mit „Nacht“-Zählung geschätzt 25.000 Kfz/24h1

1 Dossier zu fehlender Radinfrastruktur in der Treskowallee, Carlesshorst - ein Projekt von Changing Cities e.V. 
Grafiken: BzM Dashboard (berlin-zaehlt.de)

ca. 17 St. Ca. 12 St.

Ca. 5 St. weniger 
im Herbst



Treskowallee – Ranking nach Verkehrsart
• Die Ranking-Grafik zeigt die Verkehrsmenge im Vergleich zu anderen Straßen
• Neues Dashboard Feature: Straßentyp-Filter (hier „Landesstraßen“)

Filter: Autos

Filter: 
Landesstraßen

Grafik: BzM Dashboard (berlin-zaehlt.de).



Neues Dashboard zu Berlin zählt Mobilität
• Verkehrsdaten Berlin ab 2021

• Frei zugänglich für Bürger, 
Verkehrsexperten, Verwaltung...

• Erlaubt diverse Analysen z.B.
1. Auswirkung von Änderungen
2. Geschwindigkeitsüberschreitungen
3. Langzeit Messungen
4. Validierung von Punktmessungen
5. Verkehrsentwicklung über Jahre
6. Ermittlung Verkehrsstärke
7. Straßenranking nach Verkehrsart

→ Berlin zählt Mobilität ermöglicht eine konstruktive und Fakt-basierte Diskussion

berlin-zaehlt.de



Versuchen Sie es Selbst!
Dashboard: berlin-zaehlt.de

Feedback und Anregungen willkommen! 
(kontakt@berlin-zaehlt.de)



Source: https://telraam.net/en/data-subscription

https://telraam.net/en/data-subscription
https://telraam.net/en/data-subscription
https://telraam.net/en/data-subscription
https://telraam.net/en/data-subscription
https://telraam.net/en/data-subscription


Von Datensilos zur Datennutzung: Low-Code Open 
Data als praktischer Ansatz für Kommunen

Daniel Yanev, EU-Projektmanager, aconium GmbH

#boddy26 @regberlin



1

Open Data Day Berlin 2026
28.05.2026

Von Datensilos zur Datennutzung: 
Low-Code Open Data als 
praktischer Ansatz für Kommunen

Daniel Yanev
aconium GmbH
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▪ Beratung zur digitalen 
Transformation öffentlicher 
Organisationen und resilienten 
Regionalentwicklung

▪ 11 Standorte in 4 Ländern
▪ Kernthemen:

▪ Mobilfunk & Breitband
▪ Digitale Transformation
▪ Smarte Regionen
▪ Mobilität
▪ Wasserwirtschaft
▪ Bildung
▪ Energie

▪ Und nicht zuletzt: Partner im EU-
Projekt DoorCE

aconium GmbH: Wer sind wir?

Tirana

KiewBrüssel
Berlin

Leipzig

München
Stuttgart

Wiesbaden

Düsseldorf

Osterholz-
Scharmbeck Schwerin
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▪ Datenqualität und -aktualität
▪ Organisatorische und rechtliche Fragen
▪ Kulturelle und strategische Barrieren
▪ Technische Hürden
▪ Fehlendes Know-How

Warum ist Deutschland so weit hinten?

Open Data Maturity Report 2025
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▪ Dauer: Juni 2024 bis November 2026

▪ Projektbudget: € 2,34 Mio.

▪ 80 % Förderung durch ERDF (INTERREG)

▪ 10 Partner aus 7 Ländern
+ assoziierte Partner

Data Opener 
Central Europe
(DoorCE)

Stadt Sopot

Technische 
Uni Warschau

Stadt Warschau

aconium

Stadt Zadar

Stadt Velenje

trexima
IKT Linz

Liguria Digitale
FOS
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Handlungsleitfaden Open Data
▪ Praxistaugliche Anleitungen & Best Practices

▪ Niedrigschwellige Einstiegsthemen 

Toolbox
▪ Open-Source + Erweiterungen für einfache 

Nutzung

▪ Visuelle Tools (Low-Code/ No-Code) für nicht-
technische Nutzer

▪ Automatische API-Generierung & 
Visualisierung

Lokale Open Data Hubs
▪ Aufbau regionaler Datenportale

▪ Module für Tourismus, Klima und Smart City

DoorCE: Inhalte und Ziele
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Open Data Lifecycle mit Low-
/No-Code

Daten 
identifizieren

Prüfen

Bereinigen

Beschreiben 
(Metadata)

Lizenzieren

Veröffentlichen

Nutzen

Aktualisieren und 
Verbessern

Low-/No-Code hilft bei:
• Upload und Formatprüfung, 
• Metadatenformularen, 
• Lizenz- und Freigabeworkflows, 
• Datenvorschau, 
• Karten und Dashboards, 
• API-Bereitstellung, 
• wiederkehrenden Aktualisierungen, 
• Rollen- und Zuständigkeitsmodellen.

Open Data ist ein Prozess, kein einmaliger Upload.
Verantwortung und Qualität müssen dauerhaft 

gesichert werden. 
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Dateneingabe

Datenmanagement Panel

Datenplattform

Backend

UDAS (Universal Data 
Acquisition System)

CKAN

App-Generator

Datennutzung

Open Data Portal

App-Generator Panel

Datensätze über ein benutzerfreundliches 
Panel hochladen und pflegen. Integration in bestehende Login-Systeme 

(Single Sign-On), sodass keine neuen 
Logindaten vergeben werden müssen.

Daten werden über ein Portal zugänglich und 
können direkt in Anwendungen eingebunden 
werden.

Von Datensilos zur Datennutzung
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▪ Basierend auf CKAN & DCAT-AP (Open 
Source & EU-Standard) zu arbeiten

▪ Daten standardisiert einzugeben und 
automatisch als API bereitzustellen

▪ Visualisierungen und Karten ohne 
Programmierung erstellen

▪ Mehrere Themenbereiche einfach 
modular zu erweitern (Tourismus, 
Klima, Smart City)

Die DoorCE Open Data Toolbox ermöglicht Kommunen:

Ziel: Reduktion technischer Einstiegshürden 
für nicht-technische Fachämter
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Open Data Portal
▪ Daten- und 

Metadatenverwaltung
▪ Einfache standardisierte 

Eingabe dank Formularlogik
▪ Gemeinsame Bearbeitung über 

Rollenmodell
▪ Integration in bestehende 

Login-Systeme (Single Sign-On)

▪ Datenmanagement über Open 
Data hinaus

Datenmanagementpanel
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Open Data Portal
▪ Für Bürger*innen und andere Open Data 

Nutzer (Universitäten, Unternehmen, etc.)
▪ APIs zur App-Entwicklung und Anbindung

▪ Bürger*innen finden Daten über intuitive 
Karten & Dashboards

▪ Unternehmen können standardisierte APIs 
für eigene Anwendungen nutzen

▪ „News Section“ 
▪ Kommunen können Neuigkeiten und 

Projekte sichtbar machen 
▪ Blog-Posts mit Inhalten aus der Strategie 

als Kurztext aufbereitet
▪ Möglichkeit Open Data Kurse zu verlinken 

Open Data Portal 
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Die Vorteile auf einen Blick:
▪ Einfache Werkzeuge, um erste Offene Daten zu veröffentlichen
▪ Praxisnahe Schritt-für-Schritt Anleitungen für Mitarbeitende ohne Vorkenntnisse
▪ Zugang zu einer wachsenden Open-Data-Community
▪ Technische Unterstützung durch internationale Expert*innen

(auf Englisch von unserem Spezialisten von der TU Warschau) 
▪ Möglichkeit, eigene Bedarfe einzubringen und das 

Toolkit mitzugestalten

Wrap-up: Was haben Kommunen davon?
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▪ Kurse auf UDEMY
→ Kostenfreie Anmeldung 

▪ Versionen auf Englisch werden 
vorbereitet

▪ Open Data Basics
▪ Data Governance
▪ Legal Framework
▪ Data initiatives

Open Data Kurse

www.udemy.com/course
/offenedaten/

▪ Train-the-Trainer Material wird erstellt

http://www.udemy.com/course/offenedaten/


14

https://www.interreg-central.eu/projects/doorce

Daniel Yanev
EU-Projektmanager
aconium GmbH

d.yanev@aconium.eu

https://www.facebook.com/people/DoorCe/61561078144563/

https://www.linkedin.com/company/doorce

https://www.youtube.com/@project.DoorCE

Mehr zu DoorCE:

Vielen Dank!

https://www.interreg-central.eu/projects/doorce
mailto:d.sir@aconium.eu
https://www.facebook.com/people/DoorCe/61561078144563/
https://www.linkedin.com/company/doorce
https://www.youtube.com/@project.DoorCE


Erklärbare KI auf Open Data: Transparenz, Fairness 
und Wirkung in Verwaltungsentscheidungen

Jan Alexander Linxweiler & Leonie Relic,
Gartner Deutschland

#boddy26 @regberlin



© 2026 Gartner, Inc. and/or its affiliates. All rights reserved. Gartner is a registered trademark of Gartner, Inc. or its affiliates. This presentation, including all supporting materials, 
is proprietary to Gartner, Inc. and/or its affiliates and is for the sole internal use of the intended recipients. Because this presentation may contain information that is confidential, proprietary or 
otherwise legally protected, it may not be further copied, distributed or publicly displayed without the express written permission of Gartner, Inc. or its affiliates.

Erklärbare KI auf Open Data: 
Transparenz, Fairness und Wirkung in 
Verwaltungsentscheidungen
Berlin Open Data Day 2026
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Open Data erweitert den Handlungsspielraum von KI in der 
Verwaltung

Vielfalt öffentlicher Daten

… Weitere offene Daten

Mobilität & Verkehr

Umwelt & Klima

Sicherheit & Ordnung

Haushalt & Finanzen

Verwaltungsdaten

Soziales & Demographie

Geodaten

Was KI durch Open Data zusätzlich leisten kann

• Erweitert die Kontextbasis verwaltungsbezogener Analysen: Open Data 
erschließt zusätzliche Datenquellen über Verwaltungsgrenzen hinweg. Dadurch 
kann KI komplexe Fragestellungen (z. B. Stadtentwicklung oder 
Infrastrukturplanung) integriert und fachübergreifend analysieren.

• Erhöht die Übertragbarkeit und Vergleichbarkeit von Ergebnissen: Open 
Data ermöglicht es, Daten aus unterschiedlichen Kommunen oder Regionen 
einzubeziehen. Dadurch können KI-Modelle Muster erkennen, die über einzelne 
Verwaltungseinheiten hinausgehen, und Ergebnisse besser auf andere 
Kontexte übertragen werden.

• Verbessert die Einordnung und Belastbarkeit von Ergebnissen: Offene 
Verwaltungsdaten sind häufig standardisiert, aktuell und wiederverwendbar. 
Dies ermöglicht KI-Systemen, näher an realen Entwicklungen zu arbeiten und 
belastbare Entscheidungsunterstützung zu liefern.
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Die Verbindung von Open Data und generativer KI schafft 
spezifische Herausforderungen für die Verwaltung

Unterschiedliche Datenqualität 
erschwert belastbare Ergebnisse

Unterschiedliche Datenlogiken 
führen zu Fehlinterpretationen

Einflussfaktoren sind schwerer 
nachvollziehbar

Antworten wirken oft belastbarer 
als sie sind

Verwaltungsentscheidungen 
müssen prüfbar bleiben

• Offene Daten unterscheiden sich häufig in Aktualität, Vollständigkeit und Struktur. Generative KI 
verarbeitet diese Unterschiede jedoch nicht immer transparent. Dadurch steigt das Risiko 
fehlerhafter oder missverständlicher Ergebnisse.

• Begriffe, Kategorien und Erhebungslogiken sind in offenen Datensätzen häufig nicht harmonisiert. 
Generative KI kann diese impliziten Unterschiede nur begrenzt erkennen und übernimmt 
Annahmen, die zu inhaltlich falschen Schlussfolgerungen führen können.

• Die Kombination vieler offener Datenquellen aus unterschiedlichen Verwaltungsebenen erhöht die 
Intransparenz der Datenherkunft. Insbesondere bei generativer KI ist oft nicht eindeutig 
nachvollziehbar, welche Quellen und Datenschnittstellen ein Ergebnis konkret beeinflusst haben.

• Generative KI erzeugt kohärente und fachlich plausible Aussagen auch dann, wenn zugrunde 
liegende Open-Data-Datensätze Lücken, Inkonsistenzen oder widersprüchliche Annahmen 
enthalten.

• Im öffentlichen Sektor müssen Entscheidungsgrundlagen nachvollziehbar, reproduzierbar und 
fachlich validierbar sein, auch bei Nutzung verteilter, offener Datenquellen und generativer KI.
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Beispielhafter Use Case auf Basis bestehender öffentlich 
zugänglicher Daten zur Verbesserung der Lebensqualität in 
Berliner Kiezen

Open Data
Daten für die Entwicklung des Use Cases:
• Luftqualitätsdaten Berlin (NO₂, PM10, etc.)
• Verkehrsdaten & Emissionen (z. B. DTV, 

Umweltatlas) 
• Radzähl- & Mobilitätsdaten (inkl. 

Citizen-Science-Daten) 
• Soziale Stadtentwicklung (MSS) 
• ÖPNV-Daten (VBB GTFS) für Alternativen im 

Modell

1. Gartner Research Reference: G00784098
2. Gartner Research Reference: G00741446

Zielsetzung
Transparente Priorisierung von Maßnahmen: 
Nachvollziehbare Verknüpfung von Kiezen und 
Projekten
Erklärbarkeit durch Klartext-Begründungen: 
Entscheidungen werden in verständlicher 
Sprache aufbereitet inkl. Unsicherheiten und 
Einflussfaktoren
Menschenzentrierte Entscheidungsprozesse: 
KI ist lediglich ein Tool, um Entscheidungen 
vorzubereiten, es trifft keine Entscheidungen.
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Eine Messung des Erfolgs muss entlang der gesamten 
Wirkungskette erfolgen, um alle Interessen abzudecken

• Daten harmonisieren
• Lücken und 

Widersprüche 
erkennen

• Unsicherheit sichtbar 
machen

• Prioritäts-Score 
berechnen

• Einflussfaktoren 
erklären

• Fairness und 
Robustheit prüfen

• Maßnahmenoptionen 
vorschlagen

• Alternativen 
vergleichen

• Begründung in 
Klartext erzeugen

• Erklärungen 
vereinfachen

• Feedback 
strukturieren

• Auswirkungen 
aufzeigen

• Empfehlung und 
Risiken erklären

• Entscheidung 
unterstützen

• Nicht automatisch 
entscheiden

Input Bewertung & 
Analyse

Maßnahmen-
empfehlung

Öffentlichkeits-
beteiligung Entscheidung

Erklärbare KI macht aus offenen Daten keine Dashboards, sondern nachvollziehbare 
Entscheidungen – und genau das schafft Vertrauen.

• Luft-, Verkehrs- und 
Mobilitätsdaten

• Sozial- und ÖPNV-
Daten

• Qualität, Aktualität, 
Raumbezug

• Belastung und 
Handlungsdruck 
bewerten

• Wirkungspotenzial 
ableiten

• Datenqualität 
einbeziehen

• Orte und Maßnahmen 
verknüpfen

• Aufwand, Nutzen, 
Risiken erfassen

• Messgrößen für 
Wirkungsmessung 
definieren

• Karte und Datenbasis 
veröffentlichen

• Hinweise aus der 
Stadt aufnehmen

• Datenlücken 
identifizieren

• Entscheidungspaket 
bereitstellen

• Beschluss 
dokumentieren

• Wirkung messen und 
veröffentlichen
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Jan Linxweiler
Managing Partner, Public 
Sector DACH

+49 151 4000 2060

jan.linxweiler@gartner.com

https://www.linkedin.com/in/jan-
alexander-linxweiler/

Ihre Ansprechpartner

Léonie Relic
Associate Consultant, Digital 
Growth and Transformation

+49 1515 1463712

leonie.relic@gartner.com

https://www.linkedin.com/in/leonierelic



Offene SBOM-Daten bei offenem Architektur-Stack

Folker Linstedt, Senatskanzlei Berlin

#boddy26 @regberlin



OFFENE SBOM-DATEN 
BEI OFFENEM 
ARCHITEKTUR-STACK

© Folker Linstedt – Wirtschaftsinformatiker



HERLICH WILLKOMMEN

© Folker Linstedt
Wirtschaftsinformatiker

Entwicklung und IT-Architektur

Datenkompression und Multimedia



WIE PASST SBOM ZU 
OPEN DATA

Was ist SBOM

 Was ist CRA

Open Source und Lizenzen

Industrie und Sicherheit

© Folker Linstedt – Wirtschaftsinformatiker



SBOM: SOFTWARE BILL OF MATERIAL
Software: Quellcode, Anwendungen, 
Algorithmen, etc.

Übersetzt: Stückliste.

Material-Liste oder Liste von Zeugs, was 
enthalten ist.

Rezept, Inhaltsangaben bei Lebensmitteln, 
Angabe von Teilen eines Möbelstückes zum 
Zusammenbauen, Speisekarte, etc.

Was sind Stücklisten?

In der physischen Welt, z.B. in der 
Produktion und Fertigung, beispielhaft 
Automobilindustrie:

A, B, C Teile, je nach Verfügbarkeit, 
Lieferantenzuverlässigkeit und Wichtigkeit, 
etc. gruppiert.

Ggf. Risikoanalyse.

Abhängigkeit und Ersetzbarkeit klassifiziert.

- Verschachtelung von Stücklisten

© Folker Linstedt – Wirtschaftsinformatiker



STÜCKLISTEN

Gründe für Stücklisten:

Fertigung, Reproduzierbarkeit, Qualitätskontrolle, Kostenkontrolle, 
Sicherheit in der Fertigungsqualität, Sicherheit in der Lieferzusage 
… Vorhersehbarkeit

Kein Anspruch auf Vollständigkeit!

Wo Wozu und was Seit wann Wo zu finden

Filmindustrie Szenen, Schauspieler, Equipment, 
Dialoge …

Ab 1942 „Credits“

Lebensmittelindustrie Lebensmittelkontrolle, Herkunft, 
Seuchenschutz, Allergien …

1879 Auf Verpackungen

Veranstaltungen Technik, Catering, Kartenverkauf, 
Planung, physische Sicherheit …

Keine Angaben Gästeliste, Menü

Automobilindustrie
Qualitätskontrolle, Just in Time 
Produktion, Minimierung von 

Abhängigkeiten
~ 1950 „Just-In-Time“ interne 

Listen der Zulieferer

Informatik u.a. Cybersicherheit 2027 ??
Verpflichtung?

z.B. bei „About“ in einigen 
Geräten oder Softwares

© Folker Linstedt – Wirtschaftsinformatiker



Kategorie Gesetzliche Basis (Meilensteine) Geltung seit (ca.) Automatisierungsgrad der Kontrolle

Lebensmittel
Erstes deutsches Lebensmittelgesetz (1879); EU-
Basisverordnung (2002). ~150 Jahre

Hoch: Massenspektrometrie, 
automatisierte Chargenverfolgung via 
Scan.

Bauwesen
Preußische Bauordnung (1855); DIN-Normen (ab 
1917). ~170 Jahre

Mittel: BIM (Building Information 
Modeling) automatisiert Simulationen, 
Bauabnahme bleibt oft manuell.

Automobil
Erste Typprüfungen (1900er); UN-ECE 
Homologation (1958). ~120 Jahre

Extrem Hoch: JIT-Systeme, Roboter-
gestützte QS, Sensordaten-Feedback in 
Echtzeit.

Software Cyber Resilience Act (CRA) / NIS-2. Ab 2024/2027
Gering bis Mittel: Viel "Handarbeit" 
beim Mergen, manuelle Pentests, 
SBOMs oft noch lückenhaft.

Der Zeitstrahl der Verbindlichkeit & Automatisierung
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SOFTWAREENTWICKLUNG (HEUTE)

Frameworks und Container,

Abhängigkeiten von Software-Teilen

Paketmanager!
Große Daten, viel Code!

Formate z.B.:

CycloneDX-Format, JSON

Quelle: The Great De-bloating: Why Modern Software Is Finally Breaking
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WIE PASST SBOM ZU 
OPEN DATA

Was wäre, wenn die Stücklisten, Repositorien, ggf. 
Quellcode schon Bestandteil der Lösung sind?

Also die Anleitung in sich selbst zur Reparatur enthalten 
würden?
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BEISPIELE FÜR 
OFFENE 
STANDARDS

Beispiele aus Multimedia und Cloud
1. Quite Okay Audio
2. Quite Okay Image
3. Cloud Standards: SCS

Einfache Integration, durch einfache 
Spezifikation!

Veröffentlichter Quellcode und 
Referenzimplementierung

Dadurch in mehrere Sprachen übersetzt 
und integriert

QOA / QOI von Dominic Szablewski

https://qoaformat.org/

https://qoaformat.org/


QUITE OKAY AUDIO



QUITE OKAY IMAGE





BEISPIELHAFT

Offene Standards,

einfache Integration durch gute
umfangreichende Dokumentation



WIE PASST SBOM ZU 
OPEN DATA

Offene Daten: Transparente Stücklisten in der Software

So dass die META-Daten ein Teil der DNA sind.
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PROTOTYP

Ich kann nur mit XY 
benötigte Funktion!

Ich habe 
Komponenten I, J, K

Du findest XY dort, 
ich kann es prüfen 

und integrieren

è Ohne neuen 
Rollout!

Nun steht neue 
Funktion zur 

Verfügung, XY ist 
integriert
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In sich selbst integrierter Paketmanager, 
welcher transparent die Komponenten anzeigt. 
Durch HASHES zentral abgesichert

Umsetzbar z.B. in SPA 
(Single-Page-Application)

Resultat ähnelt einem offline
App-Store ohne Installationsnotwendigkeit
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VIELEN DANK
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Entwicklung und IT-Architektur

Datenkompression und Multimedia




